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Urteil des Gerichtshofs (Fünfte Kammer) vom 11. Dezember 2008 – Kommission/Italien

(Rechtssache C?174/07)

„Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats – Art. 10 EG – Richtlinie 2006/112/EG – Sechste 
Mehrwertsteuerrichtlinie – Pflichten bei Inlandsumsätzen – Kontrolle der steuerbaren Umsätze – 
Amnestie“

Steuerliche Vorschriften – Harmonisierung der Rechtsvorschriften – Umsatzsteuern – 
Gemeinsames Mehrwertsteuersystem – Verpflichtungen der Steuerschuldner (Art. 10 EG; 
Richtlinien 77/388 des Rates, Art. 2 und 22, und 2006/112, Art. 2 Abs. 1 Buchst. a, c und d, und 
193 bis 273) (vgl. Randnrn. 34-37 und Tenor)

Gegenstand

Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats – Verstoß gegen die Art. 2 und 22 der Richtlinie 
77/388/EWG: Sechste Richtlinie des Rates vom 17. Mai 1977 zur Harmonisierung der 
Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Umsatzsteuern – Gemeinsames 
Mehrwertsteuersystem: einheitliche steuerpflichtige Bemessungsgrundlage (ABl. L 145, S. 1), ab 
1. Januar 2007 ersetzt durch die Richtlinie 2006/112/EG des Rates vom 28. November 2006 über 
das gemeinsame Mehrwertsteuersystem (ABl. L 347, S. 1) – Pflichten bei Inlandsumsätzen – 
Nationales Gesetz, mit dem auf die Kontrolle der in einer Reihe von Besteuerungszeiträumen 
bewirkten steuerbaren Umsätze verzichtet wird

Tenor

1.



Die Italienische Republik hat dadurch, dass sie mit Art. 2 Abs. 44 der legge n. 350, disposizioni per 
la formazione del bilancio annuale e pluriennale dello Stato (legge finanziaria 2004) [Gesetz Nr. 
350 über den Jahres- und Mehrjahreshaushalt des Staats, Haushaltsgesetz 2004], vom 24. 
Dezember 2003 die in den Art. 8 und 9 der legge n. 289, disposizioni per la formazione del 
bilancio annuale e pluriennale dello Stato (legge finanziaria 2003) [Gesetz Nr. 289 über den 
Jahres- und Mehrjahreshaushalt des Staats, Haushaltsgesetz 2003], vom 27. Dezember 2002 
vorgesehene Steueramnestie auf das Jahr 2002 ausgedehnt und somit einen allgemeinen und 
undifferenzierten Verzicht auf die Überprüfung der im Besteuerungszeitraum 2002 bewirkten 
steuerbaren Umsätze vorgesehen hat, gegen ihre Verpflichtungen aus Art. 2 Abs. 1 Buchst. a, c 
und d und aus den Art. 193 bis 273 der Richtlinie 2006/112/EG des Rates vom 28. November 
2006 über das gemeinsame Mehrwertsteuersystem, durch die die Art. 2 und 22 der Sechsten 
Richtlinie 77/388/EWG des Rates vom 17. Mai 1977 zur Harmonisierung der Rechtsvorschriften 
der Mitgliedstaaten über die Umsatzsteuern – Gemeinsames Mehrwertsteuersystem: einheitliche 
steuerpflichtige Bemessungsgrundlage ab 1. Januar 2007 ersetzt worden sind, sowie aus Art. 10 
EG verstoßen.
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Die Italienische Republik trägt die Kosten.


